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T¿rkei

Breite Front gegen Erdoğan als Staatspräsident
70 Prozent wollen parteilosen Präsidenten  -  14. April große Kundgebung geplant

Es geht um die Zukunft der Türkei oder 
ihren Rückfall in die Vergangenheit, so 
sehen derzeit informierte und politisch 
engagierte Türken die Situation ihres 
Landes im Vorfeld der Wahlen zum 
Staatspräsidenten im Mai diesen 
Jahres. Schon seit langem deutet 
alles darauf hin, dass der derzeitige 
Ministerpräsident dieses Amt anstrebt.

Kaum ein Reisef¿hrer, kaum ein Buch 
¿ber die T¿rkei und erst recht nicht 
die ofþziellen Kreise dieses Staates 
versªumen es, gebetsm¿hlenartig 
darauf hinzuweisen, dass die T¿rkei ein 

islamisches Land sei und nahezu 100 
Prozent der Bevºlkerung muslimischen 
Glaubens sei. Und die derzeitige 
gemªÇigt-islamistische Regierung kann
auf nahezu zwei Drittel aller 
Parlamentssitze verweisen. Warum also 
sollte nicht ein Ministerprªsident, dessen 
Frau demonstrativ ein Kopftuch trªgt und 
sich damit ºffentlich zum muslimischen 
Glauben bekennt, Staatsprªsident 
werden?

Doch bei der jetzt anstehenden Wahl 
eines Staatsprªsidenten geht es um weit 
mehr, als um die Frage, ob der ehemalige 

B¿rgermeister von Istanbul und jetzt 
amtierender Ministerprªsident dieses 
Amt einnehmen wird oder nicht. 

Nach ¦berzeugung politischer Beo-
bachter und Kennern der t¿rkischen Szene 
geht es vielmehr darum, ob die Trennung 
von Staat und Religion, so wie sie vom 
Gr¿nder der t¿rkischen Republik, Kemal 
Atat¿rk, eingef¿hrt worden ist, weiter 
Bestand hat oder Schritt f¿r Schritt zu 
Gunsten einer islamisch dominierten 
Regierungsf¿hrung aufgegeben werden 
soll. ()
... weiter auf Seite 3


